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Belgien Will GupeipMatmedy zururkgebeu
Deutsclpbelgische Verhandlungen?

Brüssel, 11. August. Jn aller Stille wird von den zu-
ständigen belgischen Amtsstellen die Möglichkeit erwogen,
durch verschiedene Gebietsabtretungen die zur endgültigen
Finanzgesundung notwendigen Mittel flüssig zu machen.
Die Gebiete  Eupen, Malmedy, St. Bith und der Teil des
ehemaligen Deutsch-Ostafrika, der gegenwärtig von der gegen-
wärtigen Kongoregierung.verwaltet wird, sollen als Tausch-
objekt dienen.

Alle Widerrufe der belgifchen Regierung, die lediglich
aus innerpolitischen Gründen erfolgen, ändern nichts an dieser
Tatsache. Eine ganze Reihe einflußreicher Zeitungen, wie
die liberale ,.Gazette« in Brüssel und das katholische ,,Bien
Public« in Genf ersuchen die Regierung, nimt mehr länger
zu zaudern und zu verfuchen, mit Berlin in Verhandlungen
einzutreten. Was die Abtretung der von Belgien ver-
walteten, ehemals deutschen Schutzgebiete in Afrika anbetrisst,
so hat sich der Bölkerbund darüber auszusprechen. Jn der

..Umgebung des Außenminifters verschließt man sich nicht der
Tatsache, daß Deutschland nach seinem Einzug in Gens das
moralifme und juristische Recht habe, auch Kolonien zu ver-
walten. 
die Mitteilungen belgifcherAus London wird über
Blätter weiter berichtet:

Auch derLondoner ,,Evening Star« erklärt heute abend,
daß trog des heute morgen verösfentlichten belgischen Dementis
die Rückgabe der von Deutschland an Belgien abgetretenen
Gebiete aus Grund eines freundfchaftlichen Abkommens
zwischen den beiden Ländern in allernächfter Zeit eintreten
werde. Alle vernünftigen Belgier hätten seit langer Zeit
eingesehen, daß es ein großer Fehler wäre, Eupen und
Malmedy zu annektieren und, da die Belgier praktische
Leute seien, hätten sie sich schnell entschlossen, die Gebiete
zurückzugeben, wenn sie dabei ein gutes Geschäft machen
könnten.

Das Blatt berichtet weiter, die Belgier hätten seinerzeit
gar nicht verlangt. daß diese Gebiete abgetreten werben follten;
sondern sie wollten �� ebenso wie die Franzosen an der
Saat �� die Kohlen haben und auf Konto der Reparations-
zahlungen die Wälder ausnugen� die in den in Frage
stehenden Gebieten, an der belgifchen Grenze vorhanden find.
Aber alle Mitglieder der Friedenskonferenz hätten den Belgiern
diese Gebiete aufgedrungen mit der Begründung, es würde
schlecht aussehen, wenn Belgien, das so viel während des
Krieges gelitten habe, keine territorialen Entschädigungen
erhielte.

Der Kirchenstreit in Mexico.
Mexiko, 11. August. Der Erzbischof von Puebla hat

einen neuen Borschlag für den Abschluß eines Wasfenftill-
ftandes im Religionsftreit gemamt unb gefordert, Präsident
Ealles möge die Religionsdekrete bis zur Einberufung des
Kongresses außer Kraft setzen. Der Episkopat veröffentlicht
eine Erklärung, in welcher er den Vorwurf der Jlloyalität
zurückweift und erklärt, wenn Mexiko in einen bewaffneten
Konflikt mit einem anderen Lande verwiätelt werden sollte,
würden die mexikanischen Katholiken die Regierung loyal
unterstützen.

Freiburg  Schweiz!- 11. August. Die katholische Union
für internationale Fragen  Sitz Freiburg i. d. Schweiz!, eine
der wichtigsten internationalen Vereinigungen der Katholiken,
hat an den Epifkopat von Mexiko folgendes Telegramm
gerichtet:

»Die in der katholischen Union für internationale Fragen
vereinigten Vertreter zahlreicher Kulturnationen der Welt
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Sonnabend, den H. August

haben mit Entrüstung Kenntnis genommen von der Unter-
driickung der Gewissensfreiheit und der allgemeinen Menschen-
rechte auf freie Betätigung der Religion und Menschenliebe
durch die Maßnahmen der gegenwärtigen mexikanischen
Regierung. Wir bringen dem Epifkopat und allen Katholiken
Mexikos aufrichtigste Sympathie zum Ausdruck in dem Ein-
treten für die unantastbaren Rechte der Kirche«

Der Grund des neuen Frankensturzes
New-York, 11. August. ,,Universal Jersey« erfährt

von einem Londoner Korrespondenten, daß in den legten
Tagen eine hochwichtige geheime internationale Finanz-
konferenz stattgefunden habe, die von Poincarå angeregt
worden sei, um den französischen Vorschlag einer Kapitalisierung
der deutschen Reparationsschulden durch Verkauf der Deutschen
Eisenbahn- und Jnduftrieobligationen zu besprechen. Die
Konferenz soll sich entfchieden gegen diesen Vorschlag aus-
gesprochen haben mit der einstimmigen Begründung, daß er
finanztecbnisch untragbar und undurchführbar sei, und zwar
unter anderem schon deshalb, weil es unmöglich wäre,
Obligationen- in dieser« ungeheuren« Höhe auf dem Geld-
markte unterzubringen. An der Konferenz sollen teilge-
nommen haben ber amerikanische Reparationsagent Parker
Gilbert, der Präsident der Bank von England Montagu
Roman, Henry Bill, Parmentier und auch einige deutsche
Herren. Der Korrefpondent hält den negativen BeschlußzieferkKonferenz für den Hauptgrund des neuen Sinkens desran en.

Frauzdsische »Eutriistung«.
Paris, 12. August. Die Kommentare der Pariser

nationalistischen Blätter über die von französischer Seite zu-
geftandenen Reduzierungen der französischen Truppenbeftände
im Rheinland klingen sehr ärgerlich. Mit gut gespielter En-
rüstung behauptet man, daß die Regierung mit der Ver-
minderung der Besatzungsarmee wiederum eines der Pfänder,
die Frankreich aus Grund des Bersailler Vertrages in der
Hand hält, leichtfertig ausgebe und so die Sicherheit Frank-
reichs gefährde. Der »Temps« gibt offen zu, daß er vor-
läufig noch lieber auf den Bersailler Vertrag als auf den
LocarnoisVertrag oertraue. Die Sicherheiten aus dem Locarno-
Vertrag hängen von dem aufrichtigen Willen Deutschlands
ab, seine Verpflichtungen zu erfüllen, während die Ausführung
der im Bersailler Vertrag enthaltenen Sicherheitsbestimmungen
vom Willen Frankreichs allein abhänge und von ihm
kontrolliert werden könne. Merkbare Verlegenheit bereiteten
dem ,,Temps« die Deutschland in Locarno gegebenen Ver-
sprechen. Er zieht sich mit der Behauptung aus der Klemme:
Man habe jenseits des Rheins die Tragweite jener Ver-
sprechen übertrieben, denn auf französischer Seite sei niemals
davon die Rede gewesen, die militärifche Besetzung des Rhein-
landes illusorisch zu machen. Besonderes Gewicht legt das
Blatt auf die Bedingungen, unter denen Frankreich die
Truppenstärke des Rheinlandes vermindern will, nämlich auf
die Maßnahmen gegen die Tätigkeit der Rationalisten im
Rheinlande und die Verpflichtung, keine Zwangsmaßregeln
gegen diejenigen Deutschen zu ergreifen, die mit den franzö-
sischen Befatzungsbehörden zusammengearbeitet haben.

Das französifklyrnmänische Bündnis.
Paris, 12. August. über ben Jnhalt des französisch-

rumänischen Vertrags glaubt ,,Journal« mitteilen zu können,
daß Frankreich und Rumänien sich ihren Gebietsftand gegen-
seitig verbürgen, also ein wirklicbes Verteidigungsbündnis
eingegangen sind. Es werde dabei ausdrücklich auf bie
Frage des gegenseitigen Beiftandes nach Artikel 16 der
Völkerbundsfatzung Bezug genommen. Außerdem sei ein
Verfahren zur Schlichtung von Streitigkeiten entsprechend
denjenigen der Locarnoverträge vorgesehen. Die beiden
Parteien verpflichten Hd!, etwaige Meinungsverschiedenheiten
dem Bölkerbundsrat zu unterbreiten, seine Empfehlungen
anzunehmen unb gegebenenfalls ben Weg des Schiedsver-
fahrens zu beschreiten.
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Ileberreichung der Kollektivnote über die
Tätigkeit der Kotnitatschi in Sosia.

Sofia, 11. August. Der serbische und der rumänifche
Gesandte, sowie der griechische Geschäftsträger übergaben
heute dem bulgarifchen Minister des Aeußern die Kollektiv:
note ihrer Regierungen· Sie betonten den Wunsch, gute
Beziehungen aufrecht zu erhalten, weisen aber in nachdrüclv
licher Form die Aufmerksamkeit der bulgarifchen Regierung
auf die Tätigkeit der in Bulgarien unter verschiedenen
Namen bestehenden revolutionären Komitees hin, der ein
Ende gemacht werden müsse. Zu diesem Zweck soll die
bulgarifme Regierung den Grenzlchutzbehörden Weisungen
erteilen, damit diese ihre Pflicht nicht nur in dem Sinne,
wie es die gutnachbarlichen Beziehungen verlangen, sondern
aum im Grenzreglement entsprechend erfüllen. Die bulgarifme
�Regierung foll ferner strenge Maßnahmen treffen, um der
Tätigkeit der revolutionären Organisationen ein Ende zu
machen. Außenminifter Burosf antwortete, daß er die Rote
zur Kenntnis nehme und ihren Text seiner Regierung mit-
teilen werde, die ihn prüfen und baldigst ihre Antwort er-
teilen würde.

Die Versassnngsseiern im Reich.
Berlin, 11. August. Wie in Berlin, wurde der Ver-

fassungstag auch in einigen anderen deutschen Städten feier-
lich begangen, so in Hamburg im großen Saale des
Rathause-s, wo der frühere badische Staatspräsident Prof.
Dr. Hellpachasjeidelberg die Festrede hielt. Jn Köln ver-
anstattete bereits gestern abend das Reichsbanner eine Ver-
fassungsfeier, in deren Verlauf Vertreter der Sozialdemokraten,
des Zentrums und der Demokraten sprachen. Jn Weimar
nahmen Behörden und Garnifon an einer Veranstaltung
im Stadthause teil. Jn München wurde dersahrestag der
Weimarer Verfassung durch einen Gedenkakt der Münchener
Reichsdienstftellen im Konferenzsaale des Reichsverkehrs-
minifteriums, Zweigftelle Bayern, begangen. Die Feiern ver-
liefen überall ohne ZwischenfalL

Frankfurt am Main, 11. August. Jn der überfüllten
Paulskirche fand heute eine Verfassungsfeier statt, bei der
Oberbürgermeister Dr. Landmann die Festrede hielt. Unter
großer Beteiligung der Bevölkerung, die den weiten �mag
vor der Paulskirche vollftändig füllte, folgte die feierliche
 Enthüllung eines Denkmals für den verstorbenen Reichs-
Präsidenten Friedrich Ebert. Jn die Wand der Kirche find
folgende Worte gemeißelt: »Die Stadt Frankfurt Friedrich
Ebert, dem Präsidenten des Deutschen Reiches 1919 �1925�
zum ehrenden Gedächtnis« Gemeinsamer Gesang des
Deutschlandsliedes schloß die Feier.

Das Reikhsehrenmal in Berlin.
Berlin, 12. August. Das Reichskabinett wird in den

nächsten Tagen die Entscheidung über das Reichsehrenmal
zum Gedächtnis der Opfer des Weltkrieges fällen. Der nun-
mehr wieder aufgetauchte erste Vorschlag, die von Schinkel
erbaute neue Wache zwischen der Berliner Universität und
dem Zeughause zu einer Gedächtnisstätte umzugeftalten, geht
dahin, daß der Hofraum nach Art des römischen Pantheons
zu einem Rundbau mit Oberlicht ausgebaut werden soll, in
dessen Mitte ein großer Marmorfarkophag aufgestellt werden
soll. Die Jnnenwände des Rundbaues sollen die Wappen
oder auch Sinnbilder der einzelnen deutschen Länder tragen.
Dieser Vorschlag hat, wie das Berliner Tageblatt mitzuteilen
weiß, die Zustimmung des Reichs-Präsidenten und der Mehr-
zahl der Mitglieder des Reichskabinetts Ueber den Stand-
punkt Preußens berichtet das Blatt, daß das preußifche
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Landgerichtsrat Kölling-,«-.«, . .

Staatsministerium vor etwa 14 Tagen an die Reirhsregierung
in einem Schreiben die Bitte richtete, angesichts der Zer-
fplitterung in den Auffassungen der Kriegsteilnehmerverbände
über den Ort des Reichsehrenmales, den ursprünglichen Plan,
das Ehrenmal in der neuen Wache in Berlin zu errichten,
wieder auszunehmen.

Die Neuregelung der Sonutagsruha
Berlin, 12. August. Jm Reichsarbeitsminifterium ist

der oorläufige Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes fertiggestellt
worden, in dem auch die gesetzliche Neuregelung der Sonntags-
ruhe vorgesehen ist. Danach soll die Einrichtung der Aus-
nahmesonntage erhalten bleiben, ebenso sollen die örtlichen
Polizeibehörden auch weiter befugt fein, bis zu sechs Aus-
nahmesonntagen zuzulassen. Dagegen soll das Recht der
höheren Verwaltungsbehörden auf Genehmigung von weiteren
Ausnahmesonntagen auf Wallsahrtsorte und ähnliche Orte
mit zeitweiligen besonderen Fremdenverkehr beschränkt werden
und zwar ohne die Festlegung einer Höchstzahl Die Frei-
gabe einer allgemeinen Verkaufszeit am Sonntag für die
sogenannten Bedürsnisgewerbe soll ebenfalls beibehalten
werden. Neu ist in dem Entwurf, daß ein regelmäßiger
Verkauf auch für nicht unter den Bedürsnisbegriff sallende
Geschäfte zugelassen werden kann, sofern die Ofsenhaltung für
die Versorgung der Landbevölkerung erforderlich erscheint.
Niederschlagung der gesamten Kriegsschuldens

Paris, 11. August. Der ,,New York Herald« läßt sich
aus Newyork melden, daß hohe amerikanische Finanzkreise
nunmehr für die Niederschlagung der Gesamtschulden eintreten,
und daß sie in diesem Sinne auch auf Washington einzu-
wirken versuchen. Die Blätter, die mit Finanzkreisen in Ver-
bindung stehen, sprechen sich immer mehr für den Verzicht
auf die Schuldenrückzahlungen aus. Man verbreitet das
Gerücht, daß die Demokratische Partei den Wahlfeldzug im
·Jahre 1928 unter dem Zeichen des Verzichts auf die Rück-
zahlung der Schulden betreiben wird.

,,Jm Klosterhos.«
Roman von B. v. d. Lancken.

Machdruck verbvten.!
31. Fortsetzung.

Als Jnge die Halle betrat, fiel ihr Auge sofort auf das
Bild und sie fühlte ihren Fuß stocken � ihre Blicke waren
wie gebannt, und dann wandte sie fiel! langsam wie durch
eine Unsichtbare Macht gezwungen, und sah Easllein an. Er
stand mit Armand hinter ihr, und letzterer nickte ihr zu und
rief lachend: ,,Also, du findest sie auch heraus, die sprechende
Aehnlichkeit? Wunderban nicht wahr?�

�3a� ganz überraschend, ganz frappierenb."
Eallein, der gerade feinen hellen Paletvt abstreiste, schob

seine Kratvatte zurecht, strich seinen Bart, zuckte die Achseln
und sagte: »Sie werden nichts Wunderbares mehr darin
finden, Cousine, wenn fie hören, daß der dort mein Urgroß-
vater ift.«

Feuerländer öffnete respektvoll die Flügeltüren, die zum
Gartensalon führten, und Armand ging, seine Braut am Arm,
dem Grafen voran.

Ein Solon, von dessen Wänden Männer und Frauen
in bunten Trachten, vergangene Geschlechter repräsentierend
aus breiten Goldrahmen auf die jetzige Generation herab«
schauten, steislehnige, seidenbezogene Möbel aus der Empire-
zeit, spiegelblankes Parkett, überall kostbare Gruppen und
Figuren von Meißner und Ludwigsburger Porzellan, Eisen-
beinschnitzereiem alte, wundervolle Fächer, an den Fenstern
und Türen schwere Seidenvorhänge in verblaßten Farben.
Jnge wurde seltsam angemutet durch diese Umgebung,
mehr aber noch durch die Frau, die ihnen mit jugendliche:
Leichtigkeit und Anmut in Gang und Haltung entgegenkam,
in schwarze, leise rauschende Seide gekleidet, schneerveißes,
volles Haar nach Art der Rokokozeit frisiert, eine klare Stirn,
leuchtende dunkle Augen unter schmalen Brauen und ein
herzgewinnendes Lächeln um den feingeschnittenen Mund. �-
Sie streckte Armand ein kleine juwelengeschmückte Hand
entgegen.

»Willkommen, tausendmal willkommen,� rief sie, »und
auch Sie liebes Rinb,� zu Jnge gewendet.

Es folgten nun die bei solchen Gelegenheiten üblichen
Umarmungen, Höslichkeiten und Herzlichkeiten Eallein stand

Die Auflösung der Wraugel-Armee.
Man schreibt: Die kürzlich erschienene Meldung, daß

der bekannte General Baron Wrangel aus Serbien nach
Belgien übersiedle und seinen Wohnsitz dauernd in Brüssel
nehmen werde, bestätigt sich. Jn seinerUnterredung mit dem
Vertreter eines russiselpnationalen Blattes hat der General
erklärt, es wäre feine Aufgabe gewesen, die Reste der von
ihm geführten letzten weißen Armee zusammenzuhaltem und
das sei ihm mit Hilfe der geretteten Geldmittel sechs Jahre
hindurch gelungen.

Gleichzeitig sei er aber bemüht gewesen, die Armee all-
mählich auf den Selbfterwerb umzustellem und jetzt sei dieses
Ziel erreicht worden. Offiziere und Mannschaften hätten
Arbeit gesunden, und könnten sich hinfort nicht nur selbst
erhalten, sondern auch noch zur allgemeinen Kasse kleine
Beiträge abführen, bie in den Reservefonds der Armee fließen.
Dadurch sei nun die Organisation der Armeeleitung so
wefentlich entlastet worden, daß nur noch ein einziges Organ
der bisherigen Verwaltung übrig bleiben werde, eine Ab-
teilung des »allgemeinen russischen Militärverbandes.«

Tätigkeit des Stabes der Armee werde auf bie
erste Abteilung dieses Verbandes in Frankreich übergehen.

Es ist bekannt, wie die anfänglich von Frankreich unter-
stützte und dann plötzlich ganz fallen gelassene Wrangeb
Armee ihr siegreiches Vorgehen in Sowjetrußland abbrechen
und sich zum Rückzuge entschließen mußte. Das große Ver-
dienst Baron Wrangels ist es, daß er seine Truppen, die
in Gefahr waren, von den Bolschewisten vernichtet zu werden,
unter den schwierigsten Umständen auf neutrales Gebiet hin-
überrettete und dann in den Valkanländern konzentrierte
Er hat dadurch dem kommenden Rußland die kleine Armee
erhalten, die im Falle einer Aktion gegen die Sowjets den
Kern der Befreiungsbewegung bilden wird.

Erhöhung der Kalipreisr.
In der in Berlin stattgehabten Sitzung des Reichskali-

rates begründete das Kalisyndikat den Antrag, eine Preis-
erhöhung um durchfchnittlich 18 Proz. vom 15. August ab
zu beschließen. Der Vertreter des Handels beantragte, zurzeit
die Erhöhung um 12 Prozent zu beschließen, dagegen die
weiteren 6 Proz. einer späteren Beschlußfassung des Reichs-
kalirates nach Uebersichr über die Ernteergebnisse vorzu-
behalten. Der Reichskalirat beschloß mit13 gegen 1 Stimme
bei 4 Stimmenthaltungen dem Antrage des Handels gemäß
die Erhöhung um 12 Proz. durchschnittlich. Der Bevoll-
mächtigte des R-«.k,- -«s&#39;: f« � "Eins beanftanbete auf
Grund des § 91 der Durchfiihrungsvorschriften zum Kali-
wirtschaftsgeseß den Beschluß, weil zurzeit der Nachweis
eines Erfordernisses der Preiserhöhung nicht ausreichend ge-
führt sei und begründete den Einspruch näher mit der Er-
klärung, daß die Entscheidung des Reiehswirtschaftsminifters
über Aufrechterhaltung des Einspruches in der oorgeschriebenen
Frist ergehen würde. Mit Rücksicht hierauf beschloß der
Reichskalirat, die Preiserhöhung erst nach Ablauf der Frist
am 1. September in Kraft treten zu lassen.

Lokales.
Namslarn den 13. August 1926.

= QBerbewome. Auf Veranlassung des Bandes
Deutscher Radfahrer veranstaltet der hiesige Bürgerliche Rad-

währendessen etwas im Hintergrund und besah sich eine Kollektion
seltener Seoresteller; als Gräfin Bolgers Augen ihn suchten,
winkte er lächelnd mit der Hand.

,,Laß nur, Tante Lie,« sagte er, »wir kennen uns ja �-
ich kann warten«

Dann, als das Brautpaar abgetan, trat er auf die Gräfin
zu und küßte ihre beiden kleinen Hände, zärtlich und ehr-
surchtsvoll zugleich, und streichelte sie und sagte weich, wie
es sonst gar nicht seine Art war: �läuten Tag, kleine Tante
Sie, siehst du, da bin ich auch mal wieder«

,,Und für wie lange?� fragte fie lächelnd.
Er zuckte die Achseln.
»Ich weiß es nicht, ich weiß es ja nie, wie lange im&#39;s

auf einer Scholle aushalte."
»Du solltest dir ein Beispiel an mir nehmen, Mark

Wenn man glücklicher Bräutigam ist, sieht man die Welt
mit anderen Augen an, dann weiß man, was die Heimat
und das eigene Haus für einen Wert haben," rief Armand
kais d? Wichtigkeit und Sicherheit eines, der seines Besitzesro it.

« Ealleins Mund verzog sich zu einem etwas spöttischen
Lächeln. 
,,Ich bin anderer Art, und ich glaube nicht, daß mir
die Frau noch begegnen wird, die mich an ben Spinnrocken
zwingt«

Eine leichte Röte flog Armand in die Stirn, aber gleich
darauf lachte er herzlich.

»An den SpiUnrockenP Wie das klingt! Macht dir
Jnge denn den Eindruck, als ob sie das beabsichtige?«

»Die Frau, die wir lieben, spinnt, ob mit oder ohne
Absicht immer einen Zauberkreis um uns, aus dem wir nur
schwer loskommen. Sollte meine gnädigste Eousine eine Aus-
nahme bilden? Jch glaube es kaum. Es gibt unleugbar
gegenseitige geheimnisvolle Einflüsse zwischen einigen Menschen,
ich meine zwischen Männern und Frauen, denen sie sich nicht
entziehen können« 

an solche Einflüsse, sagte Jnge»Ja! glaube nicht
mit einer gewissen Hast.

»Aber ich, und Sie werden es auch nom," gab Callein
ruhig zur Antwort und nahm dabei mit zwei Fingern ein
Stäubchen von seinem Rockärmel.

Gräfin Lie verstand es, die Unterhaltung rasch ins all-
gemeine hinüberzuleiten Es gab da so viel zu besprechen,

fahrerverein 1892 Namslau in der Zeit vom 15.--22. d. Mts.
eine Werbewoche, die bezwecken foll, alle diejenigen, die den Rad«
sport selbst betreiben oder mit ihm symphatisieren, aufzufordern,
sich dem Bunde Deutscher Radfahrer anzuschließen. Elntrittsgeld
wird von denjenigen, die sich während der Sportwoche bei dem
Vorsitzenden des B. R. V. 92, Herrn J. Müller, Braustüb&#39;l,
zum Eintritt melden, nicht erhoben. Der Bund, dem von
dem Reichsausschuß für Leibesübungen die Gleichberechtigung
mit anderen Sportverbänden anerkannt worden ist, will das
Fahrrad jedem einzelnen näher bringen und es ihm vertrauter
machen. Jm Zeitalter des Autos ist man geneigt, das Fahrrad
als ein ilberwundenes Berkehrsmittel zu betrachten. Aus
diesem Grund sei darauf hingewiesen, daß man dem Fahrrad
feine Bedeutung als Verkehrsmittel nur dann absprechen
kann, wenn man mit Glücksgütern gesegnet ist, den Rausch
der 100 Kilometer in der Stunde liebt, den Gedanken an
die Wohltat der Leibesiibungen nicht zu erfassen vermag, die
Schönheiten der dem Auge des radelnden Wanderers sich
erschließenden Landschaft leugnet und für den stummen
»Kameraden«, der den arbeitenden Menschen zur Stätte seiner
Tätigkeit trägt und ihn Heim und Herd schnell und sicher
wieder erreichen läßt, kein Verständnis hat. Es gibt kein
Fortbewegungsgerät, das so viele gute Eigenschaften in sich
bereinigt wie das Fahrrad. Es trägt uns zu Sport und
Spiel, es gibt uns Gelegenheit, uns sportlich zu betätigen, es
wirkt als Arzt an unferem durch berufliche Tätigkeit miß-
handelten Körper. es verkürzt uns den Weg zwischen Heim
und Arbeitsstätte, es macht uns unabhängig von den öffent-
lichen Verkehrsmittelm es führt uns in Gottes freie Natur,
link-sum, es ist uns ein Kamerad im Beruf und ein Freund
in freien Stunden. Das Fahrrad gibt uns Lebenskraft und
Schasfenssreude, es stählt Körper und Geist, stärkt das Ge-
fühl für Unabhängigkeit und unser Selbstbewußtsein, aber als
seine größte Tugend preisen wir, daß es sich nicht in den
Dienst einer besonderen Klasse, eines bestimmten Lebensalters
oder eines Geschlechts stellt. Ob arm, ob reich, ob jung, ob
alt, ob männlich ober weiblich, das Fahrrad ist für alle das
All-Heil-Mittel, das sie frei, gesund und stark macht zu ihrem
eigenen Vorteil und zum Segen des Vaterlandes. Darum
ruft auch uns Namslauern der B. R. V. 92 zu:

Fahr&#39; mit mir in des Waldes Einsamkeit,
Wo die Natur uns in die Arme schließt,
Wo Dich ein Strom von Wundern stets umschließt,
Dort follft Du schwören Deinen Fahneneid.
Dort follft Du sagen: Ja, ich folge Dir,
Jch will ein Glied in Eurer Kette sein,
Denn nur vereinte Kraft bewegt den Stein,
Das Ich weicht leicht, fest steht jedoch das Wir.
Bei Beginn der Werbewoche am 15. d. Mts. veran-

staltet der hiesige Bürgerliche Radfahrer-Verein 92 eine ge-
meinschafrliche Aussahrt am Sonntag, früh 7 Uhr, nach
Reinersdors �_ Treffpunkt Pietzonkaplatz. Der Verein ladet
hierzu sämtliche Radsportler herzlichst ein.

Ministerielle Verordnung. Der Preußische
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat hin-
sichtlich der Benennung der noch nicht einstweilig oder end-
gültig angestellten Lehrkräfte folgende Verordnung erlassen:
»Es empfiehlt sich, die vorgeschlagene Amtsbezeichnung
,,Schulamtsanwärter in!« durch »Schulamtsbewerber in!« zu
ersetzen. Die Arntsbezeichnuno �Cörhulamtsbewerhor�n!" ist L
von der Landwirtschaft, der Ernte, und dann traten geistige
Interessen in den Vordergrund, und Jnge hatte oollauf Ge-
legenheit, die Schlagfertigkeit der alten Gräfin, ihren feinen
Spott und Humor kennen zu lernen. Lie Bolgers sprach
sehr gut, und ihre lebhaften Augen leuchteten dabei von einem
zum andern. Marks Blicke hingen an ihr, und als sie eine
allerliebfte Anekdote aus Hofkreisen erzählte, griff er nach
ihrer Hand, küßte sie und sagte: ,,Tante Sie, Sie sind und
bleiben die Frau, die ich am meisten bewunbere."

Sa kam Feuerländer mit dem Tee, und Jnge erbot sich
zur Bereitung, was Gräfin Bolgers dankend annahm.

»Wie wär&#39;s, liebe 3nge� wenn Sie mir alter, einsamer
Frau mal siir einige Zeit Gesellschast leisten mächten?« fragte
fie. »Seit dem Tode meines Mannes, also seit sechs Jahren,
hause ich hier ganz allein � und wenn mir auch die Zeit
nie lang wird, so sehe ich doch gern hin und wieder etwas
Gesellschast bei mir, besonders Jugend«

,,Ich würde gern kommen, sehr gern," antwortete 3nge warm.
»Und mich verlassen ?" warf Armand ein.
»Nun, der Weg ist ja nicht allzu weit," meinte die

Gräfin. »Uebrigens, was Euch beide � zu den Herren ge-
wendet � interessieren dürfte � Solitüde ist vermietet!�

�Sas Schlößchen am See?« rief Jnge. »Wir sprachen
noch auf der Herfahrt davon. An wen den ?"

»An Evelin Horft. Ich weiß nicht recht, ob ich uns
dazu gratulieren foll,« entgegnete Gräfin Bolgers, einen
flüchtigen Seitenblirk mit Mark und Armand tauschend,
während sie langsam in ihrer Tasse rührte.

Eallein blieb sehr ruhig, Armand nahm sich zum zweiten
Male Zucker in seinen Tee und bat seine Braut um den
Fruchtkorb, obgleich er noch eine Traube und eine Pfirsich
auf seinem Teller hatte. �

»Wer ist Evelin surft?� rief 3nge.
.,Evelin Horft.« antwortete Gräfin Bolgers lächelnd und

mit den Augen zwinkernd, »ist eine gebotene Ausländerim
eine sehr schöne Frau, die überall in der Gesellschast erscheint,
überall empfangen wird, die über einen verstorbenen Gatten
eine lebende Tante, je nach Bedarf, versügt, und die, so
glaube ich, nicht abgeneigt sein würde, eine glänzende zweite
Heirat zu schließen« 

fFortsetzung folgt.!



auch auf die auftragsweise in freien planmäßigen Schulstellen
voll beschäftigten Lehrkräfte anzuwenden, da sie in vielen
Fällen keine Aussicht haben, in den von ihnen verwalteten
Stellen angestellt zu werden. Die Amtsbezeichnung ,,Lehrer in!«
führen demnach nur die endgültig oder einstweilig angestellten
� Lehrkräfte.«

= Staatliche Lotterie-Einuahme Haesler. Gewinn:
Nummern �. Tag!: 8401, 8405, 8409, 20683, 135 035,
135 047, 135 i24, 155 708, 194 374, 204 238, 240 124,
297 188, 297191. � Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten
zur unentgeltiichen Einsichtnahme aus.

= Sicherheitsstreisen der Reichsbahm Jnfolge der
° in ber letzten Zeit fiel: bäufenben Anschläge auf EBabnanlagen
unb Züge hat die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-
bahn, Blättermeldungen zufolge, die Direktionen angewiesen,
einen erhöhten Streifendienst einzurichten. Gleichzeitig sollen
die Eisenbahndirektionen durch ständige Fühlungnahme und
enges Zusammenarbeiten mit der Kriminalpolizei für eine
erhöhte Sicherheit des Betriebes sorgen. Jn diesen Dienst
sollen die modernsten technischen Hilfsmittel eingestellt werden.
Zur Beruhigung der Oesfentlichkeit ist aus Strecken, aus
denen Anschläge wiederholt vorgekommen sind, oder die aus
anderen Gründen ais gefährdet zu betrachten sind, die Bahn-
bewachung vorübergehend zu verschärfen.

= Aus Schlesiens Pflanzenwelt Wie aus den Er«
gebnissen der Durchforschung der schlesischen Gefäßpflanzenwelt
im Jahre 1925 von Professor Dr. Schube�Breslau zu er-
sehen ist, sind wiederum unsere Kreise Namslau und Oels
gründlich durchforscht und haben gute Resultate aufzuweisen,
von denen nur einige kurz erwähnt werden. Bietet doch der
ANY-Wald seltene Pflanzen Linnae b0rea1is Gronov., Vinca
zminor L., Senecio nemorensis L., Lycopodium comp Ianatum
L., Cephalanthera rubra Rich. usw. Ehcttlvttenclllek Wall!
dagegen Asperu1a odorata L., Melittis Melissophyllum L.,
Thalictrum aquilegifolium L., Dygitalis ambigua L. Und ber
feltene Eichenfarn Cystopteris fragilis Bernh. Der 6teiners=
borfer Wald Ledum palustre L., Oxycoccus palustris Pers.�
Andomeda Polifoli L. Jm Oelser Kreise findet man am
Bahnhofe Beknstadt salvia verticillada L., Reseda lutea L.,
Lathyrus tuberosus L. Lehrer Llebich�KUnzendvtf bat ge-
sunden Trollius europeus L. Herr Pufivk Schädel in Viel·
-guth fand in der Grubenschäferei cypripedium Calceolus L»
einer der schönsten 0rchis. und in dem angrenzenden Elaren-
Kranze! Walde kommt Ladum palustre Leucoium vernum
und Oxycoccus palustris u. a. m. vor. Man vergleiche auch
»Schube�s Waldbuch von Schlesien. J. Burda.

= Wer ist Auswanderer? Zur Klärung dieser oft um-
strittenen Frage sind die vom Reichsrninister des Jnnern
erlassenen Richtlinien maßgebend, die zu dem besonderen Zweck
der Unterscheidung zwischen gewöhnlichen Reisenden und Aus-
wanderern erlassen worden sind. Nach diesen Richtlinien hat

. die Anwendung der deutschen gesetzlichen Vorschriften für solche
Personen als �Qlusmanberer� Gültigkeit, die auf die Dauer
oder für längere unbestimmte Zeit das deutsche Reichsgebiet
verlassen, um sich im Auslande aufzuhalten. Dagegen würde
eine das Reichsgebiet verlassende Person, die nicht auf die
Dauer oder für unbestimmte Zeit im Auslande verbleiben
"will, als gewöhnlicher Reisender anzusprechen sein. Den
Anhalt für die Feststellung, ob eine ausreisende Person Aus-
wanderer oder gewöhnlicher Reisender ist, bietet daher zu-
nächst die eigene Erklärung des Ausreisenden über Zweck und
Dauer seines Aufenthalts im Auslande. Dazu tritt für den
�bie Erklärung Prüfenden die Feststellung der tatsächlichen
Umstände im Einzelfalle. So hat ein Unbemittelter, der seine
Erwerbsstellung im Jnlande ausgibt, um im Auslande sein
Fortkommen zu suchen, und zu diesem Zweck eine kostspielige
Ueberseereise unternimmt, kaum die Absicht, nach kurzer Zeit
wieder nach Deutschland zurückzukehren. Er ist also, auch
wenn seine Angaben vor Antritt der Ausreise unbestimmt
lauten, als Auswanderer zu betrachten und gemäß den gesetz»
lichen Vorschriften auch so zu behandeln. Sind! klarer aber
ist die Auswanderereigenschaft, wenn im Jnlande der ganze
Haus-stand aufgelöst worden ist und die Familienangehörigen
sowie die Habe nach dem Auslande mitgenommen werden
sollen. Eine Schiffahrtsgesellschaft oder deren Vertreter, der
in den erwähnten Fällen die Beförderung von Personen, ohne
den Besitz der Erlaubnis zur Auswandererbeförderung über-
nimmt, macht sich strafbar.

Provinzielles
Trebnitz Der Gutsbesitzer Reinhold Lachmann in

Domnowitz stürzte in der Scheune auf die Tenne hinab und
ehrlitt dabei schwere Verletzungen, die feinen Tod zur Folgeatten.

Groß Wartenberg. Jn Dyhrnfeld geriet ein Mädchen
beim Dreschen in die Göpelwellr. Es wurde durch die Welle
an die Bansenwand geschleudert und verlor sofort die Be-
finnung. Nach einigen Stunden starb das Mädchen, ohne
die Besinnung wiedererlangt zu haben, an Gehirnblutung.

Rothsürbem Hier verunglückte beim Schaukeln im be-
nachbarten Weigwitz der Schuhmacherlehrling Grundke aus
Münchwin Sohn des Chausseewärters G. Der Tod trat nach
kurzer Zeit ein.

Brieg. Der lsjährige Schulknabe Richard Heide sprang
aus der im vierten Stock gelegenen Wohnung in den Hof. Er«
wurde mit gebrochenen Beinen und schwcren Verletzungen im
Gesicht bewußtlos aufgefunden und Von Sanitätern ins Kranken-
haus geschafft. Die Tat soll aus Trotz darüber geschehen sein,
das; den Jungen die Mutter nach einem Streite mit Spieß
fameraben in die Wohnung eingeschlossen hatte.

Neumarkt. Jn Michelsdorf wurde ein 5jähriger Knabe
von einem Tore erschlagen Das Kind erlitt einen Doppel-
schädelbruch und starb auf dem Transport ins Krankenhaus.

Berlin.  Die Schäßeder Vettlerin.! Eine alte Frau,
Elise Kobeleß, die sitt! durch Betteln ernährte, wurde von der
Polizei aus ihrer Wohnung in der Mulackstraße entfernt,
weil sie durch die Unfauberkeit in ihren Wohnräumen die
Gesundheit der Mitbewohner des Hauses gefährdete. Den
in die Wohnung eindcingenden Kriminalbeamten bot sich ein
furchtbarer Anblick, unb ein infernalischer Geruch schlug ihnen
entgegen. Ein Beamter, der den Küchenschrank erbrach, fiel
in Ohnmacht. Zur größten Ueberraschung entdeckten die
Beamten, daß die schmußstarrende Bettlerin eine reiche Frau
ist. Jm Strohsack des Bettes fanden sie 31000 Mk. in
Gold, 4000 Mk. in Silber, 42 000 Mk. Kriegsanleihe und
ein Sparkassenbuch über 116000 Mk. Der aufgefundene
Schatz wurde einstweilen beschlagnahmt

� Gräfin Vothmer verzichtet aus ihren Namen.
Gräfin Both-net hat die Widerspruchklage gegen ihren ge-
schiedenen Gatten, der ihr seinen Namen entziehen wollte,
zurückgenommen. Sie führt jetzt den Namen Frau von Dierke.

London.  Ein Flugzeug gegen eine Pyramide« ge-
flogen.! Aus Kairo wird gemeldet: Ein englisches Flug-
zeug geriet in einen starken Nebel und flog gegen eine der
Pyramidem wobei die Jnsassen, ein Osfizier und sein
Begleiter, getötet wurden. Jn Heliopolis fand ein Zusammen:
stoß zwischen zwei Flugzeugen statt, beide Insassen wurden
schwer verwundet.

Die Organe der Rechtspflege.
Der Zustellungss und Voltstrcctungsbcarirte tGcrix Js-

vollzichcr!.
Die in Prozeß- und Strafsachen erforderlich wer-

oenden Zustellungenund Vollstreckungen incr-
den von ben Gerichtsvollziehern ausgeführt. Die
Dtenst- und Geschsäftsverhältnisse dieser Beamten werden
nach Paragn 154 des Gerichtsverfassungsgesetzes bei
dem Reichsgericht durch den Reichsminister der Justiz.
bei den Landgerichten durch die Landesjustizverwal-
tungen geregelt.
· »  Soweit in dem gerichtlichen Verfahren die Schrift-
stucke  Klagen, Berufungem Ladungen, Urteile usw.!
dem Gegner nicht von Amtswegen zugestellt werden,
kann eine förmlich wirksame Zustellung, die im  tiefer:
oielfad! zur Wahrung von Fristen usw. vorgeschrieben
ist, nur durch den Gerichtsvollzieher erfolgen, der ent-
weder die Zuftellungen persönlich ausführt oder durch
die Post bewirken läßt. D Zustellung besteht darin,
daß eine beglaubigte Abschrift des Schriftstückes das
zuzcstellt werden soll, übergeben wird. Entweder hat
also die Partei die erforderliche Anzahl von Abschrif-
ten dem Gerichtsvollzieher zu übergeben, oder der Ge-
richtsvollzieher fertigt diese selbst an.

» Zustellungen können an jedem Orte erfolgen, wo
die Person, der zugestellt werden soll, angetrof en
wird. Wird diese nicht angetroffen, so kann die �&#39; u-
stellung an einen zu der Familie gehörenden erwachse-
nen Hausgenossen oder an eine in der Familie dienende
erwachsene Person erfolgen. Wird eine solche Person
nicht angetroffen, so kann die Zustellung an den Haus-
wirt oder Vermieter erfolgen, wenn er im selben Hause
wohnt unb zur Annahme bereit ist. Jst eine Zustel-
lung nach vorstehenden Bestimmungen nicht ausführbar.
so kann sie dadurch erfolgen, daß das zu übergebende
Schriftstück entweder bei dem Amtsgericht oder bei der
Post oder bei �bem Gemeinde- oder Polizeivorstcher
niedergelegt wird. Die Niederlegung ist durch eine an der
Türe zu befeftigende Anzeige und durch mündliche Mit-
teilung an zwei Machbarn bekanntzumachew

Eine Zustellung darf nicht erfolgen an Sonn- und
Feiertagen unb ferner nicht während der Sonuxrers
monate  I. April bis &#39;30. September! in der Zeit
von 9 Uhr abends bis 4�Uhr morgens und während
der Wintermonate �. Oktober bis 31. März! in der
Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. Ausnah-
man hiervon kann in dringenden Fällen nur entweder
der Porsitzende des Prozeßgerichtes oder der Amtsrichi
ter, m dessen Bezirk die Zustellung erfolgen soll, er-
teilen. Die Erlaubniserteilung ist abschriftlich mitzutei-
len. Ueber die Zustellung hat der Gerichtsvollzieher
eine Urkunde aufzunehmen.

Zwangsvollstreckung erfolgt ebenfalls
durch den Gerichtsvollziehen Der Gläubiger hat ihm
Auftrag zur Vollstreckung entweder direkt zu erteilen
oder sich an die Gerichtsvollzieher-Verteilungs-
stelle des zuständigen Amtsgerichts zu wenden, die
dann den zuständigen Gerichtsvollzieher beauftragt. In
diesem Aufträge, verbunden mit der Uebergabe der voll-
ktreckbaren Aussertigung liegt auch die Beauftragunges Gerichtsvollziehers, Zahlungen oder sonstige Lei-
stungen des Schnldners in Empfang zu nehmen.

Der Gerichtsvollzieher ist befugt, die Wohnung
und die Behältnisse des Schuldners zu durchsuchem so-
weit der Zweck der Vollstreckung dies erfordert; des-
gleichen kann er verschlossene Haustürem Zimmertiiren
und Behältnisse öffnen lassen. Findet er Widerstand
so kann er Gewalt anwenden und zu diesem Zwecke
die Unterstützung der polizeilichen Vollzugsorgane nach-u en

Wird Widerstand geleistet, oder ist bei einer Voll-greckungshandlung weder der Schuldner noch eine zuramilie gehörige oder eine rein dienende Person an-
wesend, so hat der Gerichtsvollzieher zwei erwachsene
Personen oder einen Gemeinde oder Polizeibeamten
als Zeugen znzuziehen.

Ueber Einwendungen gegen die Art und
Weise der Zwangsvollstreckung entscheidet das Amts-
gsericht als Vollftreckungsgerichh desgleichen darüber,
wenn der Gerichtsvollzieher sich weigert, einen Voll-
streckungsauftra zu übernehmen oder dem Aufträge
gemäß ruszufü ren. Für alle Handlungen del Ge-
richtsvollziehers finb Gebühren nach der Gebiihremordnung für Ger chtsvollzieher zu erheben, die in die
Staatskasse fließen.
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Ueueste Nachrichten.
 Wolff-Depeschen.!

 Depeschen des .,Namslauer Stadtblattes«.!
Die gestrige Kabinettssitznngp

Einen großen Raum der gestrigen Beratungen des
Reichskabinetts namen laut ,,Ber1iner Lokalanzeiger« die
Erörterungen des Dis« «&#39; « ff ff «, , » ein. Die
Einzelheiten des Programms, insbesondere die Finanzierungs-
vorschläge für die verschiedenen Sondergebiete wurden gebilligt.
Es handelt sich dabei in erster Linie um größere Aufträge
bei der Reichsbahn, der Post, beim Kanal- und Brücken-
bau usw. Jn engem Zusammenhang mit der Durchführung
des Arbeitsbeschaffungsprogramms erstattete Reichsfinanzs
minister Dr. Reinhold Bericht über die gesamte Finanzlage
des Reiches.

Gertrud Ederle in Stuttgart.
Gestern nachmittag um 5 Uhr ist die Kanaldurchs

schwimmerin Gertrud Ederle zum Besuch ihrer schwiibischen
Heimat in Begleitung ihrer ältesten Schwester in Stuttgart
eingetroffen. Auf und vor dem Bahnhof hatte sich eine un-
geheure Menge angesammelt, die die kühne Schwimmerin
mit Begeisterung begrüßte. Vertreter der Schwimmvereine
trugen sie auf ben Schultern vom Bahnsteig zur Bahnhofsi
halle, wo sie von einem Vertreter der Stadt und dem ameri-
kanischen Konsul herzlich willkommen geheißen wurde. Von
Stuttgart fuhr Fräulein Ederle im Auto nach Bissingen bei
Kirchheim zu ihrer Großmutter.

Der Kirchenstrcit in Mexico.
Neumark, 12. August. Wie Associated Preß aus

Mexiko meidet, erklärte der Minister des Innern, ein Jnter-
view, das Erzbischof Mora del Rio angeblich dem Vertreter
eines amerikanischen Blattes gewährt habe, bedeute eine
Verlegung der Verfassungsbestimmung, wonach es Geistlichen
nicht erlaubt sei, an den mexikanischen Staatsgrundgesetzen
Kritik zu üben. Das Jnterview ist deshalb zwecks Ein-
leitung einer Untersuchung dem Generalstaatsanwalt zu-
geleitet worden.

Bergmanuslos
Essen, 12. August. Die Blättermeldungen aus Gladbeck

wonach drei Bergleute Familienväter durch niedergehende
Gesteinsmassen auf der Schachtanlage Gras Moltke 111 bis IV
getötet worden seien, entspricht in dieser Form nicht den Tat«
fachen. Auf dem genanten Schacht verunglückte lediglich ein
Mann, der unter zusammenbrechenden Gesteinsmassen be-
graben wurde. Der Verunglückte war verheiratet unb Vater
von 7 Kindern. Dagegen ereignete sich auf den ehemaligen
staatlichen Möllerschächten in Gladbeck ein Unfall, durch den
die dort arbeitenden Bergleute, Gebrüder Eahlfeld unter zu-
sammenbrechenden Gesteinsmassen begraben wurden. Der
24jährige ledige Hauer Heinrich Eahlfeld war sofort tot,
während sein Bruder, der 31 Jahre alte Johann Eahlseld
schwer verletzt wurde.
Amtlirher Bericht nber die Explosion in Giebel.

Vudapest  Ungarn!, 12. August. Nach dem amtlichen
Bericht über die Explosion in Esepel gelang es, das Feuer
um V2l0 Uhr auf seinen Herd zu beschränken. Es sind zahlt-
reiche Verletzungen zu verzeichnen, die jedoch zumeist leichteren:
Natur sind und vom Luftdruck oder von Glasscherben her-
rühren. Mit Rücksicht auf die große Ausdehnung der Fabrik-
anlagen wird die genaue Anzahl der Verletzten erst morgen
festgestellt werden können. Ob überhaupt ein Todesopfer zu
beklagen ist, steht gleichsalls noch nicht fest. Ungefähr 20a
bis 30 000 Kilogramm Schießpulver sind explodiert. Das
Unglück ist nicht so groß, wie es im ersten Augenblick-erschien.

Vudapest, 12. August. Nach Mitteilungen der Budas
pester Rettungsgesellschaft wurden auf Csepel bisher 3 Schwer-
verlegte ins Spital gebracht. 10 Verletzten wurde die erste
Hilfe zuteil. 25 Kranke des Esepeler Spitals wurden in ein
Vudapester Spital übergesührt. Die Nachricht von zahlreichen
Todesfällen wurde bisher nicht bestätigt.

Verantwortlich für die Schristleitung in Vertretung:
Friedrich Philipp, Namslau.

WkrlstsiclasNamslauerStnltilatt.



Schlachthoß
Sonnabend, den 14. August 1926

e FlcisckFVcrtcUfo
Das Amt kauft

neuen Hafer
und sind bemusterte Angebote dem Unterzeichneten Amt einzu-
reichen, ba S�. , «&#39; » f� " Narnslau vorläufig nichtsI&#39; YI u
aufnehmen kann.

Heeresvesrpflegungsamt Orts.
Telephon Nr. 73.

Braustübel. 
Sonnabend, den 14. August 1926

inten-�benöbrol
wozu ergebenst einladet ·

.I- Muller.

Daxnnig�.
I� Sonntag, den 15. August &#39;s

Erntefest
E Idr b i .« ZIZJZIFZ  Paul Hirschmann.

Iiönig&#39;ern .
Sonntag, den 15. August 1926

Ernte - Kränzchen
Es ladet freundlichft ein 

VIII, Gasthansbefitzern
Anfang 4 Uhr.

s Burda meinen rationellen Maschinenbetrieb und mein
großes Holzlager liefere ich sehr preiswert, schnell und sauber ·

E Türen und Fenster
s Ladeneinrichtungen
» Biiro- und Küchenmöbel .

Namelauer Holzbearlieitungssalirilk
Kurt Guttmann. Telefon 62.

Jnftandfetzung alter Möbel. Großes Sarglagerd
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II s p u I u n
Germisan

Kupfervitriol

Oscar Tietze, Hermann-trauern
Fiirmein Kolonialrvarem

aeldeatt suche

Lehrling
mit guter Schulbildung 

H. Kristin.
Tiithtiges

Aileinnijilchen
nach Petersdorf im Pfg.
gesucht. Auskunft bei
Frau MatssclialhKirchsträ
Süsk milder Deffertwein
«X·4-Ltr.-Fl. Mk. 1,60 ohne Fl.
Sessel« MeDiciliilkDessekilUeill
3s4-Ltr.-Fl. Mk. 2,- ohne FL
Tokayer Szamarodner
3X«-Ltr.-Fl. Mk. 2,�� ohne Fl.
Ober-Ungar
«-4-Ltr.-Fl. Mk. 2,� ohne It.
Dunkler Malaga
3X4-Ltr.-Fl. Mk. 2,� ohne FL
Blutroter ff. Taragoua
s-..Lkk.-F1. a.

sLtr.- . Mk. 0,65 ohne FL
H. Kristin.

Vertreter
zum Verkauf von Orien- Fetten
Betriebsstoffen an Gutsverrvab
tungen, Ziegeleien etc. von
leistungsfähiger Firma
gegen Provifion gesucht.

Herren, welche Beziehungen
zu diesen Kreisen haben und
sich ein gutes Einkommen
sichern wollen, werden um
schristl. Bewerbung unter F. 2
an d.Geschft. d. Stadtbl gebeten.

g Ia Eidersettleåse
9 Pfd. = M. 6.� franko

Dtnnpsliåsesubrile Rend5blttg.

Sonnabend, d. 14. Augtuft
1926, vormittags 9 hr
werde ich hierselbst, Ring 16

2 Regale
l Ladentisch

und um 51,«2 Uhr  Bieter:
versammlung Wasserwerly
ca. 1 morgen Weizen
ca. 2 Morg Kartoffeln
sowie bei! Z. Slisliiii Gklls Ullll
eitle! cM Mekgeil großes! Wiese

zwangsweise veksteigern.
Reimann

Obergerichtsvollzieher 
in Namslaw

Dorsstr Grnnvscljiitz
Geld gesunden.

Näheres zu erfahren beim
Amtsvorftehern

Doininium
II« Hohen Wllkau_ M 1,50 ohne

Hxliste �Isrgtlytmetne Berta}. Sekten llekiillitsl llliiselld sämtliche

F?älber
llUs lliilliskeilisek Heide.
Eine guterhaltene

Nähmnstliine
steht billig zum Verkauf bei

Pelikan
Kralrauerftr. 14.

last neues Motorrad
Betke mit Getriebe D. K. W.
seljr billig zu verkaufen.

SchriftL Anfragen unt. F. 5
an die Gcsehiiftsst d. StadtbL

II« Jnserieren bringt Gewinn. �E

Zur Anfertigung

EE ten Drucksachen jeder itri E:
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namslauer   Druckerei-v Gesellschaft
m. b. H.

Häa m s I a u , Andreas-Kirchstraße «H0. I8.

IE3 E} -I

Nachtveifung
über die in der Stadt Namslau jeweilig gezahlten Preise sitt
nachstehend genannte Lebensmittel 1e Pfund nach dem Stande

am 9. August 1926.
RM RM.

Brot  hell! 0,177, 0�08�0�1o
Brot  bunhel! 0,16 0,03-0,10
1 Semmel 70 g! 0,05 � Bund 0,10
�Roggenmehl 0,18�0,20 � Bun ! 0,10
Wezzenmehl 0,24��0,32 � Kopf! 0,10�� 0,60Weizengries 0�25�0�35 �12I/�
Pudels 0s30�0s40 0,12%. use-stocken 0,25 0,12!x,

&#39;  0.23 00779-0 10the s 0,25 &#39; ,77, &#39;
l! rblen 0.24 0 12v�l ohnen 0,20 J 5 «
l« niet: 2�80�3�60 �
Hi; er · 0,31�0,34 i �20
ltldflezfch l�I0�1,40 nach Sorte! 0.05�0,20-

Kolbfletsch 1-10� 1.20 » 0,07 ---�o,25
Lamme fleisch l,30�1,40 O�30�0�40chwetnefletsch 1,20-l ,40 0,05S eck 1,50�1,i;0 0»121x,

U _ 1�20�1,00 0,25
Schwernejchmalz 1.50 0,25Molieereibutter 2,10 1,00
Zgndbutter 1,70� 1,90 0,80argarme 0,6 1 » - »41 Eiter Vollmilch 0,24   Paar! 12° l «

Ramslau, den 10. August 1926.
Die Polizeiverrvaltung

J. V« Wech wann.

Vrodutreumnretberirtxt
sxlintliche �Halterungen der an der» Breslauer Produkte-erboste-Jom 12. August 13326 gezahlten Preise in �Reichsmark bei �UnfertigeBeachtung  nur fur Kartoffeln ilt der Erzeugerpreis! ab chiesisdh

Beriadestation in vollen Waggon adungen  mit Ausnahme von Futte-mitteln, sie lich Frachtvaritat Breslau verstehen!. Tendenz: Getrei
Greifbares Brotgetreide gesucht, sonst abroartenb. � Kartoffenäsuegteersoräexsekgxber starkerem Angebot ruhig. �� FutermitteL � Mel!

HAVE 
,ICCUI
m�? 
�am 
e!«? ·

reinliche amtliche Retter-trugen �,00 kg!:mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
 Betreute:  12. «� 11. Oelsaatem | 12. j 11.

einzigen, 74 leg« 26,00 29,00 R.Winterraos.. -,�- · 32,- **�
�Roggen, neuer« 18, � 18,� Lein men . . . «. -,- IS.-
�gater, neuer . . 16.00 16.00 Seni amen . . . .. ��,� I 66, s
dto. alter... 18,50 18,50 Zgn saat .. , -�,�Bruuaerlte  19.00 1900 oder, blau neu« �.-� �,QB- Berlte neue! 16.00 I i

Weizen neuer 26,-�.
*� Gesunde, trockene, transportfähige Ware.* Sektoliter- bezw. Effektwgewichr

s Neu, gesund, trocken.
Feine und feinste Qualität entsprechend höher.

Einheimisrhe Irithkartosfeln rote und weiße 3.50.
Kirkhliche Nachrichten.
Gvangelisch-Kirchliches.

11. Sonntag n. Drin» den 15. August 1926.
772 U r Pastor Laugen
IV, U r Pastor Grimm.
Freitag, den 20. August, vormittags 9 Uhr Beichte und heil»Abendmahl: Pastor Grimm. 

Vereinsnachrichtem
 Eo. ssugendvereim Sonntag, den 15. August, abends 8 Uhr

in der Herberge Vortrag: Pastor Grimm.
 Eo. Jungmädchenvereint Montag, den 16.August. abends 8Uhr

Synagogengemeinde-Gottesdienst.Freitag, abends 774 Uhr Verfassungs-Gedächtnis; Sonnabend-Schlu abends 8 Uhr 5 �JJiin.
Christliche Gemeinsgsaft innerhalb der Landeskircheutzenstraße 6.

Donnerstag, den 19. August, abends 8 Uhr: Versammlung.

II II

Versammlung; Donnerstag, den 19. August, abends 8Uhr Bibelkreisy




